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Magnolienrausch vor der Basler Pauluskirche. Die Mitgliederzahl der Grauen Panther Nordwestschweiz stieg 2025 zum dritten 
Mal in Folge an (Seite 6).   Foto Heinz Weber
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Mitte des Lebens?

Liebe Pantherinnen und Panther
Wer 40 Jahre alt wird, stehe «in der 
Mitte des Lebens», heisst es oft. Das 
stimmt nicht mehr ganz. Die Lebens-
erwartung liegt hierzulande aktuell 
bei 85,8 Jahren für Frauen und 82,5 
Jahren für Männer. Aber gefühlt ist es 
doch immer noch so: Wer 40 wird, sollte 
seinen Platz im Leben gefunden haben, 
sollte mit festen Schritten seinen Weg 
gehen, meinen wir. Es sei denn, er oder 
sie wirft mit 40 nochmals alles über den 
Haufen. Das muss nicht, aber kann eine 
spannende und produktive Geschichte 
sein.
«Da wären wir also 40 und mehr und 
sehen mit leichtem Erstaunen, was wir 
geworden sind und was nicht», schrieb 
Franz Hohler, als es bei ihm so weit 
war. Was haben Sie getan? Wie hast du 
zurück- und vorausgeblickt mit 40? War 
es eine erfolgreiche, eine glückliche Zeit?
40 Jahre alt werden auch die Grau-
en Panther Nordwestschweiz. Am 
1. September 1986 fand im Basler 
Volkshaus die Gründungsversammlung 
statt («Eingang Schafgässlein, gelb-rot 
gestreifte Türe»). Aber die Zeit für den 
grossen Blick zurück und voraus ist noch 
nicht gekommen. Mitte August wird 
eine Jubiläums-Ausgabe der Pantherpost 
erscheinen, mit doppeltem Umfang und 
in Farbe. Eine engagierte Gruppe hat 
bereits Ideen gesammelt und macht sich 
mit Lust daran, sie ins Werk zu setzen 
– damit das geneigte Publikum dann 
mit gleicher Lust das Ergebnis lese und 
beschaue.
Eine «Doppelnummer» also. Der 
Nachteil dabei ist, dass im Juni keine 
Pantherpost erscheinen wird. Ich könnte 
Ihnen/dir also bereits jetzt einen heiteren 
Sommer wünschen. Aber ich hoffe doch, 
wir sehen uns bis dahin noch ein paar 
Mal.
Herzlich
Heinz Weber

Bitte E-Mail melden
Mehr als drei Viertel der Pantherinnen 
und Panther haben ihre E-Mail-Adresse 
in der Adresskartei hinterlegt. Sie erhal-
ten die Einladungen und andere Ver-
öffentlichungen nur noch elektronisch 
zugestellt. Die Umstellung vor zwei Jah-
ren hat bereits einige Tausend Franken 
an Versandkosten gespart.
Alle Mitglieder, die keine E-Mail-Ad-
resse hinterlegt haben, erhalten die Ein-
ladungen nach wie vor per Post. Dass 
jemand kein Internet hat und wünscht, 
soll respektiert werden. Falls aber ein-
zelne Mitglieder sich inzwischen eine 
E-Mail-Adresse zugelegt haben, sind 
sie höflich gebeten, diese mitzuteilen an 
urs.joerin@grauepanther.ch. Nicht nur 
die Einladungen der Grauen Panther 
kommen per E-Mail, sondern mehr-
mals monatlich auch Newsletter/Mit-
teilungen, die auf Papier nicht versandt 
werden.
Weiterhin auf Papier gibt es die Pan-
therpost – und zwar für alle!
hw

www.grauepanther.ch

Günstiger leben
Nicht viel Geld haben – das macht 
kreativ, öffnet die Augen für attraktive 
Angebote und günstige Gelegenheiten. 
Unter dem Motto «Weniger ausgeben, 
günstiger leben» teilt die Gruppe «Al-
tern mit wenig Geld» ihre Fundstücke 
und Erkenntnisse, von denen auch «Be-
güterte» profitieren können. Sie sind 
auf www.grauepanther.ch unter «Grup-
penaktivitäten» zu finden.
Die Rubrik «Gruppenaktivitäten» (frü-
her «Aktuelles aus den Gruppen») wur-

de neu geordnet: Die Beiträge werden 
nur noch mit einer kurzen Einleitung 
– möglichst mit Bild – angezeigt. Klickt 
man auf den darunter stehenden Link, 
gelangt man zur Seite der Gruppe, wo 
dann deren Veröffentlichungen zu fin-
den sind – zum Beispiel auch die frühe-
ren, aber immer noch aktuellen Tipps 
von «Altern mit wenig Geld».
Dadurch werden die «Gruppenaktivi-
täten» übersichtlicher und attraktiver 
präsentiert. Die Arbeits- und Ge-
sprächsgruppen der Grauen Panther 
sind eingeladen, diese Möglichkeit zu 
nutzen und mitzuteilen, was sie gerade 
beschäftigt.
hw

Digitale Unterstützung
Das Schweizerische Rote Kreuz Kan-
ton Basel-Stadt bietet mit «Digital im 
Alter» individuelle Unterstützung zu-
hause. Eine freiwillige Person kommt 
regelmässig zu Personen im Pensions-
alter und hilft ihnen beim Umgang mit 
ihren digitalen Geräten  – egal ob sie 
bereits digitale Geräte nutzen und bei 
bestimmten Anwendungen Hilfe brau-
chen oder ob sie als Einsteigende die 
digitale Welt kennenlernen möchten.
Info: www.srk-basel.ch/altersangebote 
> Digital im Alter
pp

Demnächst
13. April: Mitgliederversammlung 

(GV), Oekolampad
4. Mai: Erben, Kantonsbibliothek 

Liestal
1. Juni: Pflegende Angehörige,  

Oekolampad
5. September: Jubiläums-Anlass, 

Oekolampad
8. und 22. April, 13. und 27. Mai,
10. und 24. Juni: Stammtisch im 

Bistro Rosa, Oekolampad, ab 
14.30 Uhr.

Informationen: www.grauepanther.ch
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Liebe Graue Pantherinnen und  
Panther der Nordwestschweiz
Es ist Zeit euch einmal zu danken! Ihr 
seid mir ans Herz gewachsen. Ihr seid 
eine meiner Heimaten – interessante 
und interessierte Frauen und Männer, 
mit denen mich mehr verbindet als 
eine blosse Mit-Mitgliedschaft. In eu-
rer Runde fühle ich mich verstanden 
und akzeptiert. Wir teilen eine ähnliche 
Lebensphase und sprechen auf Augen-
höhe miteinander. Bei euch habe ich 
Freundschaften gefunden, die mir viel 
bedeuten.
Mein ganzes Leben war ich aktiv und 
engagiert, jedoch nie parteipolitisch 
– das ist mir wichtig. Ich interessiere 
mich breit, gesellschaftlich, kulturell 
und sozial, und bin offen für Neues, wie 
eine demnächst startende Gruppe für 
Kultur, Genuss und Bewegung zeigt. 
Im Vorstand fühle ich mich seit Jahren 
zuhause, und auch auf nationaler Ebe-
ne durfte ich an verschiedenen Themen 
mitarbeiten. Zwölf Jahre lang fuhr ich 
regelmässig nach Bern, um in Arbeits-
gruppen unserer Dachorganisation VA-
SOS als Delegierte der Grauen Panther 
Nordwestschweiz mitzuwirken.
Von unseren mehr als 800 Mitgliedern 
sind wohl ein ansehnlicher Teil «Passi-
ve». Das heisst, sie bezahlen ihren Bei-
trag von 30 Franken oder etwas mehr 
und vergessen anschliessend ihre Mit-
gliedschaft wieder für ein Jahr. Passiv-

mitglieder sind wichtig. Sie helfen Ver-
einen, finanziell über die Runden zu 
kommen. Wir können Passivmitglied 
in einem Fussballklub sein, ohne jemals 
einen Ball zu treten. Und viele kaufen 
ihre Fasnachtsplakette, obwohl sie nie 
ein Piccolo an die Lippen setzen wür-
den.
Also: Herzlichen Dank an euch Passive! 
Ich möchte euch auf keinen Fall mis-
sen. Aber es ist mir ein persönliches An-
liegen, wenigstens einige von euch zu 
Aktiven zu machen. Schon indem ihr 
die Pantherpost durchblättert, indem 
ihr diese Zeilen lest, seid ihr ein wenig 
aktiv. Darauf lässt sich aufbauen. Wie? 
Zum Beispiel können Mitglieder ande-
re Mitglieder oder überhaupt Menschen 
zu unseren Veranstaltungen begleiten, 
zum Mitkommen motivieren und so 
das Gemeinschaftsgefühl stärken ...

Offen gegenüber der Welt
Mich beeindruckt immer wieder, 
dass die heutigen Hochaltrigen – also 
Menschen mit 80 Jahren und mehr – 
mehrheitlich offen sind gegenüber den 
jüngeren Generationen und dem Welt-
geschehen. Dies ergab unter an-
derem eine Umfrage von 
VASOS, die ich mit-durch-
führen durfte: «Menschen 
über 80, eine von der Gesell-
schaft vernachlässigte Grup-
pe!?» Dabei zeigte sich auch: 

Gegenseitige Unterstützung, soziale 
Kontakte, geistige und körperliche Be-
wegung sind Mittel zur Vorbeugung 
vieler medizinischer und psychischer 
Probleme im Alter. 
Auch eure Offenheit gegenüber der 
digitalen Transformation ist erfreulich. 
Das zeigt sich an eurer Teilnahme an 
unseren Veranstaltungen zu entspre-
chenden Themen. Dass «die Alten» 
sich dem Wandel verweigern würden, 
ist selbst ein alter Hut geworden, denn 
die Mehrheit von euch wurde schon im 
Erwerbsleben mit der Digitalisierung 
konfrontiert. 
Die genannte Umfrage zeigt auch: Die 
Mehrheit von uns Älteren pflegt rege 
Kontakte ausserhalb des eigenen Haus-
halts. Der tägliche Konsum von Medi-
en – traditionellen und neuen – ist weit 
verbreitet. Kulturelle und gesellschaft-
liche Aktivitäten, wie wir sie anbieten, 
sind gefragt. Das freut mich riesig.
Alter sollte die Phase der Weisheit, 
Würde und Freiheit sein. Ich bleibe 
dran und mische mich ein. 
Ihr auch? 

Eine Bewegung, die bewegt
Von Rita Heinzelmann, Mitglied des Vorstands der Grauen Panther

Pantherwort

Achtung: Mitgliederversammlung

Am Montag, 13. April 2026

14.30 bis 16 Uhr

im Oekolampad, Allschwilerplatz
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Jahresbericht 2025: Aktiver denn je
Von Regula Meschberger und Peter Howald

Wir schauen auf ein spannendes ver-
gangenes Jahr zurück. Gleichzeitig freu-
en wir uns auf das Jubiläumsjahr 2026. 
Unser Verein wächst und wächst, die 
Veranstaltungen sind sehr gut besucht. 
Ab und zu stossen wir an die Kapazitäts-
grenzen des Oekolampad-Saals. 
Unsere ganze Institution hat sich in je-
der Beziehung konsolidiert. Darauf sind 
wir stolz. All dies ist nur dank vielen en-
gagierten und interessierten Menschen 
möglich. Gemeinsam schaffen wir es, 
dass die nun bald vierzigjährige Ge-
schichte erfolgreich weitergeschrieben 
werden kann.
Die Grauen Panther versuchen mit Be-
harrlichkeit, sich Gehör zu verschaffen. 
Wir diskutieren jeweils die Volksabstim-
mungen auf eidgenössischer Ebene, aber 
auch in den beiden Basel. Wir beschlies-
sen entsprechende Parolen, die wir unse-
ren Mitgliedern beliebt machen. Wir 
diskutieren intensiv, ringen um Ausrich-
tungen, Meinungen und Haltungen, 
dies in einer fairen Streitkultur. Wir set-

zen uns ein für ein gutes soziales Netz 
für die gesamte Bevölkerung.
Wir arbeiten in verschiedenen kantona-
len Kommissionen und Gruppierungen 
mit und versuchen uns laut und deut-
lich einzubringen. 
Im Jahr 2026 blicken wir auf 40 Jahre 
Graue Panther Nordwestschweiz zu-
rück. Wir freuen uns auf den Jubilä-
umsanlass am 5. September 2026.

Die Gruppen
Die rund ein Dutzend Arbeits- und Ge-
sprächsgruppen sind wichtige Säulen in 
der Arbeit und dem Zusammensein der 
Grauen Panther. Das Wohlergehen und 
die Entwicklung unserer verschiedenen 
Gruppen sind uns deshalb wichtig. Wir 
pflegen einen guten Kontakt mit den 
Gruppenleitungen. Neu wurde ein re-
gelmässig stattfindender Stammtisch im 
Bistro Rosa ins Leben gerufen. Zwang-
los zusammen zu sein und über Gott 
und die Welt zu diskutieren ist die De-
vise. Im Entstehen ist die neue Gruppe 

«Kul(t)touren» – eine Kombination aus 
Spazieren/Wandern, essend geniessen 
und Kulturprogramm, ergänzt durch 
Spiel und Bewegung. Andere Gruppen 
wie «Zeitfragen» oder «Verkehr/Mobili-
tät» brauchen einen neuen Start. Fühlt 
sich jemand angesprochen?

Zuwendungen und Spenden
An dieser Stelle danken wir herzlich für 
die Spenden, die bei unseren Kollekten 
oder auch bei der grosszügigen «Auf-
rundung» der Mitgliederbeiträge von 
vielen Pantherinnen und Panthern ge-
leistet werden. Aber auch weitere Unter-
stützung ausserhalb der Grauen Panther 
durften wir entgegennehmen. Nicht zu-
letzt dank dieser Zuwendungen können 
wir aus finanzieller Sicht positiv in die 
Zukunft blicken.

Vorstand
Der Vorstand traf sich im Jahr 2025 
zehnmal, jeweils am ersten Dienstag-
vormittag im Monat in der Bibliothek 
des Dalbehof. Diese Sitzungen dienen 
vor allem der Vorbereitung der politi-
schen Geschäfte sowie der Organisation 
unserer Monatsveranstaltungen.
Ausserdem traf sich der Vorstand im 
August zu einer ganztägigen Retraite. 
Wichtige Schwerpunkte waren und 
sind die Personalplanung im Vorstand, 
aber auch die anstehenden politischen 
Themen. Auch im Vorstand stehen Ver-
änderungen bevor.
Am 17. Oktober waren die Grauen 
Panther Nordwestschweiz Gastgeber 
der Tagung «35 Jahre VASOS», wo eine 
Petition gegen Altersdiskriminierung 
lanciert und das Buch «Beherzt vor-
an! Angeline Fankhauser. Porträt einer 

Regula Meschberger, Co-Präsidentin Baselland  / Peter Howald, Co-Präsident Basel-Stadt   
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Politikerin» von Marc Joset vorgestellt 
wurde.
Doris Moser Tschumi wird nach lang-
jährigem Engagement zurücktreten. Sie 
hat sich unermüdlich für die Mitglieder 
eingesetzt, war Ansprechperson für alle. 
Als Vizepräsidentin Basel-Stadt hat sie 
in schwierigen Zeiten Verantwortung 
übernommen und das Präsidium unter-
stützt. Marianne Streit tritt ebenfalls zu-
rück, nicht nur aus unserem Vorstand, 
sondern auch aus dem VASOS-Vorstand 
und als Delegierte im Schweizerischen 
Seniorenrat SSR. Bei VASOS hat sie 
sich in der Arbeitsgruppe «Alter in Ge-
sellschaft und Migration» engagiert. 
Rita Heinzelmann hat zwölf Jahre in 
der VASOS-Gruppe «Hochaltrigkeit» 
mitgearbeitet, zusammen mit einer So-
ziologin Befragungen durchgeführt, 
mitgearbeitet an einer Studie zur 
«Hochaltrigkeit», die sie in der Panther-
post und am VASOS-Jubi-
läum präsentieren konnte. 
Nun verabschiedet sie sich 
aus Bern.
Unser Internetauftritt re-
spektive die Betreuung 
unserer Homepage ist in 
besten Händen. Webmas-
terin Madeleine Zumthor 
und Webmaster Carol 
Rietsch machen einen tol-
len Job. Unterstützt wer-

den sie durch die Redaktionsgruppe.

Kontakt und Information
Die Grauen Panther waren auch die-
ses Jahr an zahlreichen Plattformen 
und Messen für ältere Menschen prä-
sent. Die grösste Veranstaltung war der 
«Marktplatz 55+» in der Markthalle Ba-
sel am 20. September. Ebenso präsent 
waren wir am Info-Märt in München-
stein, an den Seniorenmessen in Liestal 
und Allschwil sowie am Marktplatz in 
Laufen. Dies sind wichtige Gelegenhei-
ten für persönliche Begegnungen mit 
vielen Menschen in der ganzen Region. 
Dazu gewinnen wir jeweils auch neue 
Mitglieder.
Marc Joset präsidiert den Seniorenrat 
Baselland, der das Ansprechorgan in Al-
tersfragen für den BL-Regierungsrat ist. 
Regula Meschberger ist Vorstandsmit-
glied. Max Gautschi und Thomas Baer-

locher sind im Vorstand von 55+ Basler 
Alterskonferenz, Dachorganisation der 
Basler Seniorenvereine. 
Regula Meschberger und Ursina 
Baumgartner arbeiten in der transdis-
ziplinären Begleitgruppe des National-
forschungs-Projekts EPICENTRE-
PARTICIPATIO (Partizipation in der 
Langzeitpflege) mit. Zudem engagie-
ren sich Regula Meschberger und Max 
Gautschi in der Begleitgruppe des Stu-
dienprojekts ENGAGE (Entwicklung 
eines Programms, das ältere Menschen 
unterstützt, aktiv und sozial verbunden 
zu bleiben).
Die Begleitgruppe «Gut und gemein-
sam älter werden» des Gesundheits-
departements Basel-Stadt, in der Peter 
Howald die Grauen Panther vertrat, hat 
sich in dieser Form aufgelöst. Zukünftig 
werden die Interessen von der Basler Al-
terskonferenz 55+ wahrgenommen.

Euch allen, sei es im aktiven 
Dabeisein, in der grossen Ar-
beit im Vorstand, im Engage-
ment in unseren Arbeits- und 
Gesprächsgruppen und bei der 
engagierten Teilnahme an den 
Monatsveranstaltungen, möch-
ten wir ganz herzlich danken. 
Es ist beeindruckend, mit wie 
viel Engagement, Einsatz und 
Herzblut bei den Grauen Pan-
thern gearbeitet wird. 

Monatsversammlungen und Anlässe 2025
6. Januar: «Gut und gemeinsam älter 
werden im Kanton Basel-Stadt» 
3. Februar: «Fasnacht kennt keine 
Grenzen» mit Edith Schweizer-Völker, 
Journalistin, Buchautorin und profun-
de Kennerin der Fasnacht in der ganzen 
Region. Sie erzählt über Maskeraden im 
Dreiland.
10. Februar: Für alle Neumitglieder 
und Interessierten die Willkommens- 

und Informationsveranstaltung, beglei-
tet durch unsere Grey Panther Jazzband.
3. März: «Quartierjobs: die faire Auf-
tragsvermittlung in der Nachbarschaft». 
Pierre Alain Niklaus informiert über 
den Verein Quartierjobs und welche 
Unterstützung ältere und armutsgefähr-
dete Menschen erwarten können.
30. März: Lottomatch im Bistro Rosa 
am Allschwilerplatz. Wiederbelebung ei-

ner Tradition, die zahlreiche ältere Men-
schen von früher kennen und geschätzt 
haben. Nostalgische Gefühle und ein 
Zustupf für die Pantherkasse.
7. April: Mitgliederversammlung der 
Grauen Panther unter dem Stichwort 
«Die Grauen Panther gehen gestärkt in 
die Zukunft» Stimmungsvoller Anlass 
im Saal des Oekolampad. Dora Weiss-
berg wird als neue Vizepräsidentin BL 

Der Vorstand an der Retraite im August.   Foto hw
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gewählt, Elke Tomforde ist neues Vor-
standsmitglied. 
5. Mai: «Wir kämpfen gegen Hitze – 
Klimaveränderung gefährdet die Ge-
sundheit der älteren Menschen». In der 
Kantonsbibliothek Baselland in Liestal 
geht es um die Fragen: Was können wir 
tun? Wer ist aktiv? Was macht die Poli-
tik? Rosmarie Wydler-Wälti von den 
Klimaseniorinnen Schweiz und Marti-
na Ragettli vom Schweizerischen Tro-
pen- und Public Health Institut äussern 
sich zu Auswirkungen und Folgen des 
Klimawandels.
2. Juni: «Sucht – was geht das mich 
an?». Wann führt der Konsum von Ge-

nussmitteln zur Abhän-
gigkeit und wird proble-
matisch? Fachpersonen 
und Betroffene berichten 
über ihr Schicksal und 
zeigen Hilfsangebote auf.
30. Juni: «Probleme mit 
der E-Steuererklärung und 
AGOV in Basel-Stadt». 
Fachpersonen des Finanz-
departements Basel-Stadt 
stehen uns mit Rat und 
Tat zur Verfügung. 

1. September: «Ergänzungsleistungen 
– auch für mich?» Eine Monatsver-
anstaltung in der Kantonsbibliothek 
Liestal mit Anita Röösli, 
Beraterin Soziales der Pro 
Senectute beider Basel.
6. Oktober: «Humor im 
Alter» mit aktiver Beteili-
gung der Anwesenden.
14. Oktober «Swingend 
in Bewegung». Zu den 
Klängen der Grey Pan-
ther Jazzband und unter 
Anleitung von Dorothee 
Siefert ist alles erlaubt 
in dieser Panther Disco 

– Tanzen, Bewegung, Sitzen, Zuhören 
und Geniessen.
3. November: «Ruhe und Sicherheit in 
der IT-Welt gewinnen». Mehr Sicher-
heit, weniger Sorge und mehr Freude 
im Umgang mit digitalen Medien. Die 
Referentin Sandra Känzig, Fachfrau in 
Sicherheitsfragen, konnte wichtige Rat-
schläge geben.
1. Dezember: «Viel Spass und ein neu-
es Pantherlied». Das Basler Cabaret 
«touche ma bouche» war auf seiner Ab-
schiedstournee nach fast 30 Jahren zu 
Besuch bei den Grauen Panthern. Ein 
Auftritt, der total begeisterte. 
Regula Meschberger und Peter Howald

Rechnung 2025: Erfreulicher Überschuss
Die Jahresrechnung der Grauen Panther 
Nordwestschweiz 2025 schliesst mit 
einem Einnahmen-Überschuss von Fr. 
7697.63 erfreulich ab. Dieser liegt rund 
Fr. 6000.– höher als budgetiert. Die 
Ursache sind sowohl höhere Einnah-
men als auch geringere Ausgaben. Bei 
den Mehreinnahmen fallen unter ande-
rem die Inserate in der Pantherpost ins 
Gewicht. Bei den Ausgaben sind es ge-
ringere Saalmieten, Einsparungen beim 
Postversand (Einladungen per E-Mail!) 
sowie der nicht genutzte Posten für 
Unterstützung politischer Kampagnen.
Die Mitgliederzahl stieg 2025 zum 

dritten Mal in Folge an – von 855 auf 
884! Dies ist umso bemerkenswerter, als 
Jahr für Jahr eine grössere Anzahl von 
Austritten und Todesfällen kompen-
siert werden muss, bevor das Wachsen 
beginnen kann. Die Mitgliedsbeiträge 
nahmen um Fr. 280.– zu. Neueintritte 
wirken sich jeweils erst im Folgejahr voll 
aus.
Für 2026 ist mit einem Aufwand-Über-
schuss von rund Fr. 1350.– zu rechnen. 
Dies liegt in erster Linie an den budge-
tierten Kosten für die Feier zum Jubilä-
um 40 Jahre Graue Panther Nordwest-
schweiz und für eine Jubiläumsausgabe 

der Pantherpost. Entsprechend erhöht 
sind die Posten Mitgliederversammlun-
gen, Saalmieten sowie WBZ/Panther-
post/Einladungen.
Die finanzielle Lage der Grauen Panther 
Nordwestschweiz ist insgesamt gesund. 
Eine Erhöhung der Mitgliedsbeiträge 
drängt sich zurzeit nicht auf.
Die Rechnung 2025 sowie das Budget 
2026 wurden vom Vorstand einstimmig 
genehmigt. Ein grosser Dank für ver-
lässliche Arbeit und verantwortungsvol-
les Mitdenken geht an den Kassier Urs 
Joerin.
Februar 2026, hw/ujoe

«touche ma bouche» bei den Grauen Panthern im  
Dezember.   Foto hw

Die Grey Panther Jazzband am Jazz Weekend Reinach 
im Juni.   Foto hw
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Berichte aus den Arbeits- und Gesprächsgruppen
Digitale Transformation

Themen rund um 
die digitale Trans-
formation nah-
men 2025 Fahrt 
auf, u. a. wurde 
in Basel über  
die elektronische 
Steuererklärung 

via AGOV und über bargeldlose Billett-
automaten diskutiert. 
Unsere Arbeitsgruppe beschäftigte sich 
zum Jahresbeginn mit unserer bei den 
Grauen Panthern durchgeführten Um-
frage und stellte fest: Die Grauen Pan-
ther weisen eine höhere Nutzung von 
IT auf als andere im selben Zeitraum 
veröffentlichte Umfragen ergeben: 90% 
Nutzung eines Computers/Laptops bei 
den Grauen Panthern versus 61% im 
Age Report V.
In der Gruppe diskutierten wir unsere 
Haltung und Massnahmen-Empfeh-
lungen zur Erhöhung der sicheren IT-
Anwendung. Uns ist es wichtig, dass die 
Senior:innen in die Entwicklung ein-
bezogen werden und niemand zurück-
bleibt. Um dies zu gewährleisten, sollen 
Senior:innen massgeschneidert in die 
technischen Entwicklungen einbezogen 
werden, u. a. durch Schulungsangebo-
te, aber auch durch eine Stärkung der 
Selbstwirksamkeit. 
Ein Mitglied ist daran, ein Schulungs-
angebot zur Smartphone-Sicherheit zu 
entwickeln, das wir inhaltlich und hin-
sichtlich der Tauglichkeit für Ältere unter-
stützen. Im Weiteren prüften und unter-
stützen wir die Dissertation zur digitalen 
Gesundheitskompetenz eines IT-Verant-
wortlichen des Kantons Basel-Stadt.
Die sehr gut besuchte Monatsversamm-

lung zur Cybersicherheit im November 
zeigte die Sonnen- und Schattenseiten 
der heutigen technischen Möglichkei-
ten auf. Sandra Känzig ermutigte uns 
u. a., sichere Passwörter einzusetzen 
und Fake-Mails zuverlässig zu erken-
nen. Für Februar 2026 bereiteten wir 
eine weitere Monatsversammlung rund 
um Künstliche Intelligenz (KI) vor, 
unter dem Motto «Nur wenn wir die 
Technik verstehen, können wir über de-
ren Anwendung fundiert entscheiden».
Aktuell besteht die Gruppe aus fol-
genden Mitgliedern: Marc Flückiger, 
Claudia Krücken, Marlis Meier, Roland 
Plattner, Ursina Baumgartner. Unsere 
Gruppe freut sich über jeden Besuch an 
unserem Stammtisch im Bistro Rosa.
Ursina Baumgartner

Altern mit wenig Geld
Wir alle konsu-
mieren Medien:  
Eine Person liest 
fleissig Tages- und  
Wochenzeitungen, 
Magazine, Bulle-
tins, Newsletters. 
Eine andere Per-

son schaut fleissig Fernsehnachrichten, 
Dokumentarsendungen, Gesprächs-
runden. Jemand informiert sich haupt-
sächlich über elektronische Medien. 
Überall begegnen uns Berichte, die uns 
betreffen – als ältere, wache, engagierte, 
unterschiedlich begüterte Frauen. Wir 
bringen viele Infos und Fragen in die 
Sitzungen mit ein. Der Informations-
konsum muss verarbeitet werden. Das 
ist anstrengend und zeitaufwändig.
Oft führen Informationen zu grossem 
Ärger. Der Druck ist hoch, den Au-

tor*innen eigenes Wissen und eigene 
Erfahrungen mitzuteilen, Details zu 
berichtigen. Journalist*innen schreiben 
oft über Armut, ohne selbst viel darü-
ber zu wissen oder sie erlebt zu haben. 
Andere präsentieren Untersuchungen, 
die irgend jemand (wer weiss mit wel-
chen Interessen) in Auftrag gegeben 
hat. Wie reich bzw. wie arm sind wir 
eigentlich? Persönlich, regional, global? 
Welche Schritte werden zur Armutsbe-
kämpfung unternommen? Mit welchen 
Ergebnissen?
Themen, die uns im vergangenen Jahr 
beschäftigt haben: Ausgaben reduzie-
ren, professionelle Vermögensberatung 
für Arme? Sollen Arme investieren? Die 
KESB. Nachlassplanung. Unser Körper. 
Unsere Haustiere. Heiratsstrafe oder 
Heiratsbonus? Alertswiss. UKW-Ab-
schaltung. Omas gegen Rechts. Solida-
rität und ihre Grenzen. Winterzulage 
in Allschwil? Ergänzungsleistungen. 
Süchte. Verdingkinder. Bussenfallen für 
Arme. Hausärzte (reine Delegations-
Stellen?). Existenzsichernder Lohn. 
Eigenmietwert (Abstimmung). Die 
weit offene Schere zwischen arm und 
reich. Ursachen für Altersarmut. Ein-
heitskrankenkasse. Kriege und Elend. 
Atheistisches Denken, Steuererklärung, 
Vermögensverzehr, 13. Rente, Grund-
einkommen, Onlinebetrug, Erbschafts-
steuern, Mindestlohn, Digitalisierung, 
Individualbesteuerung.
Schauen Sie mal bei uns vorbei! Ein vor-
heriger Anruf wird geschätzt! Sitzungs-
termine: Jeden 2. Montag des Monats, 
14.30 Uhr, Im Langen Loh 8.
Rosemarie Imhof
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Panther-Stammtisch
Der Stammtisch 
im Oekolampad, 
Bistro Rosa, je-
den zweiten und 
vierten Mittwoch 
im Monat, 14.30 
Uhr, ist das jüngs-
te Kind der Grau-

en Panther. Man trifft sich, jede und 
jeder erzählt in der Runde, was sie/ihn 
beschäftigt oder was er/sie erlebt hat, 
wie Reisen oder Anlässe etc. Danach 
folgt ein Gespräch oder eine Diskussion 
über Aktuelles.
Hans Gilomen 

Gesundheit und Soziales
Die Gruppe be-
steht aktuell aus 
Tina Ammann, 
Elisabeth Klarer, 
Regula Meschber-
ger und Dorothee 
Siefert.
«Einsamkeit» ist 

das Thema, dem aktuell viel Beachtung 
geschenkt wird. Auch für die Grup-
pe Gesundheit und Soziales ist das so. 
Wichtig ist vor allem die Erreichbarkeit 
älterer und alter Menschen, die wenig 
soziale Kontakte haben und es aus ir-
gendeinem Grund nicht schaffen, von 
sich aus eines der zahlreich vorhande-
nen Angebote zu nutzen. 
Zu diesem Thema organisierte die 
Gruppe einen Austausch mit den Quar-
tiertreffpunkten in Basel. Die Gesprä-
che zeigten, dass vielerorts spezielle 
Anlässe für ältere Menschen stattfin-
den. Allerdings scheitert es bei einigen 
Treffpunkten an der Zugänglichkeit der 
Räume. Nicht selten gibt es Hindernis-
se wie Treppen oder zu kleine WCs, die 
nicht mit dem Rollator aufgesucht wer-
den können. Auf die gleichen Punkte 
macht das Behindertenforum aufmerk-
sam. Gemeinsam mit dem Verband der 

Quartiertreffpunkte werden nun die 
zuständigen kantonalen Stellen aufge-
fordert, Lösungen zu finden.
Auf einen Aspekt macht die Gruppe 
immer wieder aufmerksam: Wenn Per-
sonen es nicht schaffen, von sich aus 
ein Angebot für ältere Menschen auf-
zusuchen, brauchen sie jemanden, der 
oder die sie zum Mitkommen auffor-
dert. Vielleicht braucht es dann noch 
einen zweiten gemeinsamen Besuch, 
damit das Eis gebrochen wird. Auch die 
Mitglieder der Grauen Panther werden 
aufgefordert, ab und zu jemanden aus 
der Nachbarschaft an einen Anlass mit-
zunehmen. Es ist wichtig, sich in der 
eigenen Nachbarschaft um Menschen 
zu kümmern, die allein sind und wenig 
bis keine sozialen Kontakte haben.
Die Erreichbarkeit einsamer älterer 
Menschen wird die Gruppe Gesundheit 
und Soziales auch 2026 beschäftigen. 
Der Schwerpunkt liegt dabei auf Ge-
sprächen mit Altersfachstellen, Spitex-
Mitarbeitenden usw., also auf Personen, 
die in ihrer Arbeit in Kontakt mit ein-
samen Menschen kommen. 
Regula Meschberger

Marktgruppe
Der leider einzi-
ge Marktbesuch 
führte traditions-
gemäss im Juni 
nach Saint-Louis. 
Eine Gruppe von 
13 Interessierten 
traf sich am ersten 

Samstag des Monats an der Schifflän-
de, um mit dem Distribus trotz einiger 
Ticketproblemchen über die Grenze an 
den marché zu fahren. 
Schon auf dem Spaziergang von der 
Haltestelle zum Markt entwickelte 
sich ein angeregtes Gespräch über die 
bewegte Geschichte von Saint-Louis. 
Auf dem Markt ging man vorerst sei-
nen eigenen Vorlieben nach und deckte 

sich in erster Linie mit feinem Gemü-
se, Obst, Käse etc. ein, immer wieder 
ergänzt durch kurze Austauschinfor-
mationen unter dem Motto «Woher? 
Wieviel? Toll! Ach ja, wollte ich auch 
noch!». Das leider nicht so freundliche 
Wetter trieb die Gruppe etwas früher als 
üblich zum Apéro, wo die angeregten 
Gespräche im Trockenen weitergeführt 
wurden. Nach einem weiteren kurzen 
Spaziergang ohne Regen fand man sich 
zum gemeinsamen Mittagessen ein. 
Am 2. Mai hatte sich die Vorberei-
tungsgruppe zu einer Sitzung getroffen 
und Besuchsvorschläge für Saignelégier 
Ende September und einen weiteren 
Markt mit Wunschdatum kurz nach 
den Sommerferien aufgegleist. Leider 
führten verschiedene Umstände dazu, 
dass die Ausflüge nicht realisiert werden 
konnten.
Roland Beetschen

Poetik – vom Glück des Gedichts
Eine Brücke für 
das Gedicht. Im 
Jahr 2025 be-
glückten uns die 
Lyrikerin Helle 
Trede, 1938 in 
Göttingen gebo-
ren, Lars Gustafs-

son, der philosophische Poet, 1936 in 
Schweden geboren, sowie Federico Gar-
cia Lorca, 1898 geboren Spanien, 1936 
ermordet von den Faschisten.
Helle Trede lebt und arbeitet heute in 
Hinterzarten/Schwarzwald.
	 Es ist ein Vorhang
	 vor der Welt
	 alles Sprechen	
	 versinkt
	 in den Halbtönen
(geschrieben nach dem Tod des Vaters)
Lars Gustafsson, Schweden
	 Dunkel
	 über meine andere Seite
	 meine abgewandte Seite
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	 meine unbewohnte Seite
	 Dunkel in Dunkel
	 und ganz im Dunkel drinnen
	 etwas, damit zu ringen
	 stark genug, mich wie ein
	 Stück Laub wegzuwirbeln.
Federico Garcio Lorca, Spanien
	 Variation
	 stiller Ort die Luft
	 unter dem Echozweig
	 stiller Ort das Wasser
	 unter dem Laubwerk der Sterne
	 stiller Ort dein Mund
	 unterm Dickicht der Küsse.
Neu durften wir begrüssen: Margot 
S., Verena B., Juan E., Zanina D. Wir 
treffen uns jeden dritten Montag des 
Monats, 15.00 – 16.30 Uhr im QuBa, 
Bachlettenstrasse 12, Basel. Wir freuen 
uns immer über neugierig interessierte 
«Schnupperlinge».
H. Hannah Hartmann 

Café Philo
Ursina Baumgart-
ner und Christian 
Graf begleiten uns 
kompetent durch 
das Café Philo-
Jahr. Die Diskus-
sionsrunden sind 
spannend und 

stossen auf viel Interesse. Dadurch hat 
die Gruppe für einige eine kritische 
Grösse erreicht. Wir beobachten dies 
unter dem Aspekt, den verschiedenen 
Bedürfnissen gerecht zu werden.
Wir haben uns wieder mit relevanten 
Themen auseinandergesetzt. Drei Bei-
spiele. Individualismus und Gemein-
schaft: Leidet in unserer westlichen, im-
mer individualistischeren Gesellschaft 
das Gemeinschaftsgefühl? Was passiert 
mit dem Mann und mit der traditionel-
len Polarität der Geschlechter? Ein un-

endliches Szenario an Fortschritt, Rück-
schritt, Verständnis, Missverständnis 
und berechtigten Anliegen. Längst steht 
nicht mehr am einen Pol der Mann, am 
anderen die Frau. Die grosse Auseinan-
dersetzung geschieht dazwischen – mit 
neuen Lebensformen, Ansprüchen, For-
derungen, sozialen Bewegungen.
Wahrheit und Wahrhaftigkeit: Ein bri-
santes Thema in einer Zeit der «alterna-
tiven Fakten». Simone Weil sagte 1943: 
Es gibt keinerlei Möglichkeit, bei einem 
Volk das Bedürfnis nach Wahrheit zu 
befriedigen, wenn man dazu keine 
Menschen findet, welche die Wahrheit 
lieben.
Einmal im Jahr geht das Café Philo aus-
wärts. So besuchten wir im Februar die 
Ausstellung «Hauptsache gesund» im 
Stapferhaus Lenzburg. Gemäss WHO 
gehört zur Idealvorstellung das kom-
plette körperliche, geistige und soziale 
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Wohlbefinden. Ich kenne in unserem 
Alter niemanden, der dem WHO-Ideal 
entspricht. Beim Gang durch die Aus-
stellung sind mir die mit vielen Diag-
nosen beschrifteten Wände aufgefallen. 
Sämtliche weltweit bekannten Diagno-
sen werden in ICD-Codes angegeben 
(International Classification of Disea-
ses). Man benennt heute um die 70 000 
Diagnose-Codes! Übertragen auf unser 
tägliches Leben bedeutet dies: Ein ein-
ziger dieser Codes kann lebensbedroh-
lich sein. Auf der anderen Seite besteht 
die Möglichkeit, dass wir im Alter sechs, 
sieben dieser Codes erfüllen und trotz-
dem mit erträglichen Auswirkungen zu-
frieden bis glücklich leben können.
Rita Zihlmann

Demenz-Stammtisch

Diesen März feiert unser monatlicher 
Demenz-Stammtisch schon seinen drit-
ten Geburtstag. In diesen drei Jahren ist 
viel passiert: Die einen haben sich ver-
abschiedet, weil sie die Zeit anders nut-
zen, der erkrankte Partner verstorben 
ist, sie sich eine Pause gönnen oder mit 
der Krankheit einen anderen Weg ein-
schlagen. Andere sind neu dazu- oder 
zur Gruppe zurückgekommen. Das 
Angebot wird am meisten von Ange-
hörigen genutzt, und wir bemerken mit 
Stolz, dass auch Erkrankte selbst und 
Interessierte unserer Runde beiwohnen. 
Inzwischen besteht unsere lose Gruppe 
aus 16 Teilnehmenden und wir treffen 
uns in den Räumen von AMIE im Oe-
kolampad (Westseite).
Das Schöne an dieser Gruppe: Jede 
Person darf kommen und gehen, wie es 

für sie stimmig ist. Die Gruppe fordert 
keine Bedingungen und keine To-dos. 
Dennoch – oder gerade deshalb – ist ein 
nährender Vertrauensboden entstan-
den, in welchem die Beteiligten über 
ihre Sorgen und Ängste sprechen und 
den geschützten Rahmen sehr schät-
zen. Irene Leu bot dieses Jahr wieder ihr 
Wissen zu Themen wie z. B. Apraxie, 
welche Demenz-Medikamente wann 
hilfreich sind, Kurztests versus Memory 
Klinik Untersuchungen, Pflegestufen, 
Reizungen bei Hautpflastern, Kor-
sakow- und Levy-Body-Demenz und 
Patientenverfügung. 
Thematisiert hat die Gruppe auch die 
immer wiederkehrende Themen: Was 
tun, wenn der Partner partout nicht mit 
dem Autofahren aufhören will, obwohl 
es schon längst überfällig und lang-
sam gefährlich geworden ist? Wie bei 
Aggressionen reagieren? Wie Geduld 
lernen, damit einen die demenziellen 
Verluste nicht zur Weissglut bringen? 
Erfreuliche Momente und das Feiern 
gehören auch zur Runde.
Nicht jedes Mal kommen alle Stamm-
tisch-Teilnehmer und -Teilnehmerin-
nen, aber jedes Mal sind alle herzlich 
willkommen. 
Karin Bernet und Irene Leu

Projektgruppe Wohnen
Im Jahr 2025 
stand die Ver-
netzung mit Ak-
teurinnen und 
Akteuren der 
Wohn- und Al-
terspolitik im 
Zentrum. Wir be-

obachten die Situation auf dem Woh-
nungsmarkt und informieren uns über 
Projekte für altersgerechte und bezahl-
bare Wohnungen. Unser Kontaktnetz 
haben wir in den letzten Jahren ausge-
baut durch eigene öffentliche Veranstal-
tungen, Einladungen von Akteurinnen 

und Akteuren zu Gesprächen sowie 
durch den Besuch von Veranstaltungen.
Ein innovatives Wohnprojekt für ältere 
Menschen und Menschen mit Behin-
derung hat das Bürgerspital Basel er-
öffnet: das Socin Haus. Es entwickelt 
sich zu einem lebendigen Treffpunkt im 
Quartier und arbeitet mit queerAltern 
Region Basel zusammen, um ein Zu-
sammenleben ohne Stigmatisierungen 
zu fördern. Wir haben uns mit Verant-
wortlichen getroffen und das Konzept 
diskutiert. In der Dezember-Ausgabe 
der Pantherpost erschien dazu ein Inter-
view mit Franziska Reinhard, Leiterin 
des Geschäftsfelds Betreuung Betagte. 
Wir haben uns mit dem Verein Nest-
macher getroffen, der ältere Menschen 
und Menschen mit Beeinträchtigungen 
unterstützt, die in eine kleinere Woh-
nung umziehen (vgl. Artikel in der Sep-
tember-Ausgabe der Pantherpost).
Mit Kolleginnen des Behindertenfo-
rums tauschen wir uns über Erfahrun-
gen bezüglich Wohnbedürfnisse aus. 
Mit ihnen diskutieren wir unsere wohn-
politischen Forderungen (Download 
auf www.grauepanther.ch) und entwer-
fen Aktivitäten gegen Diskriminierung 
auf dem Wohnungsmarkt. Die Koordi-
nation der Aktivitäten der Grauen Pan-
ther mit der Interessenvertretung von 
Menschen mit Behinderung ist gelebte 
Praxis, die für beide Organisationen 
wichtig ist und seit der Gründung der 
Grauen Panther vor 40 Jahren besteht.
Die AG Wohnen unterstützt die Volks-
initiative «Ja zum Schutz vor miss-
bräuchlichen Mieten», kurz «Miet-
preis-Initiative», die der Schweizerische 
Mieterinnen- und Mieterverband im 
Juni lanciert hat (vgl. Newsletter vom 
19.09.2025).
Die Gruppe besteht aus vier Personen: 
Regula Meschberger, Ursula Schweizer, 
Susan Serena und Elke Tomforde.
Elke Tomforde
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Reflexionsgruppe «Wer bin ich?»
Unsere Gruppe 
bildet dank kon-
tinuierlichem Bei-
sammensein ein 
vielseitiges Gefäss. 
Darin findet sich 
auch das Vertrau-
en und die Zu-

versicht, dass  ich meine Fragen stellen 
kann. Wir hören einander zu und ak-
zeptieren, dass jede*r von uns andere 
Lebenserfahrungen mitbringt und die 
Dinge aus dieser Perspektive heraus be-
trachtet. Wir sind offen dafür, anderen 
Meinungen Raum zu geben, und verste-
hen verschiedene Lebensweisen als Er-
weiterung der eigenen Gedanken. Dem 
Ideal bleiben wir verpflichtet, dass sich 
ein Thema während der kurzen Befind-
lichkeitsrunde bildet. Will es sich nicht 
einstellen und wird die Durststrecke zu 
lang, haben wir auch die Flexibilität, 
zwischenzeitlich in eine neue Form zu 
schlüpfen. Dies ist aktuell der Fall. Ein 
Mitglied stellt ein frei gewähltes The-
ma vor, somit steht das Interesse eines 
anderen Menschen im Mittelpunkt. Es 
bietet die Möglichkeit, sich auf Neues 
einzulassen. Und doch bleiben wir un-
serem Grundsatz treu, dass wir uns im 
gegenseitigen und konkreten Mitteilen 
weiterentwickeln.
Wir, vier Frauen und drei Männer, 
treffen uns in der Regel 14-täglich am 
Montag im QuBa, Quartierzentrum 
Bachletten, von 14.30h bis ca. 17h.
Kontakt: Elsbeth Gyger, gyger.e@blue-
win.ch, 061 383 20 22
Unsere Gruppe ist im Moment kom-
plett, aber es steht der Gründung einer 
weiteren Reflexionsgruppe nichts im 
Wege. Bitte melden Sie sich bei Doris 
Moser Tschumi, d.mosertschumi@hi-
speed.ch, 061 302 76 25 
Elsbeth Gyger

Schreibgruppe

Seit Anfang 2025 wird die Schreibgrup-
pe von einer Co-Leitung betreut. Die-
ses System hat sich sehr bewährt und 
wird auch im neuen Jahr beibehalten. 
Wie gewohnt treffen wir uns an zwei 
Mittwochmorgen pro Monat, einmal 
zur Schreibwerkstatt, dann zum Vorle-
setreff.
Schreibwerkstatt: Gut vorbereitet 
präsentiert eine Teilnehmerin kleine 
Schreibübungen, die wir innerhalb 
einer Viertelstunde bewältigen müs-
sen. Beispiele: Im Januar 2025 war das 
Thema «Brief ans 2024 oder 2025». Da 
ergaben sich Wunschzettel fürs neue 
Jahr oder «Schelte» ans alte. Herausfor-
dernd war auch die Aufgabe, mit vier 
aus völlig unterschiedlichen Bereichen 
stammenden Wörtern einen Text zu 
verfassen, Gedanken zu einem Liedan-
fang zu formulieren oder über «Ostern» 
nachzudenken. Herzlichen Dank an 
Kathrin für ihre inspirierenden Werk-
stattaufgaben!
Vorlesetreff: Jeweils am zweiten Mo-
natstreffen lesen wir uns unsere Texte 
vor. Die Themen werden in der Gruppe 
festgelegt. «Zufall» oder «Angst» waren 
die Themen im Februar, «Grosseltern» 
im März oder «Warum ich schreibe», 
«Im Café», «Die Wanderung» im Sep-
tember und Oktober. Passt keines dieser 
Themen, ist auch ein selbstgewähltes 
Sujet möglich. Es werden aber nicht nur 
Geschichten geschrieben. Oft wird ein 
Thema auch in ein Gedicht, ein Haiku 
oder ein «Elfchen» gegossen. Damit alle 
Anwesenden Gelegenheit haben, ihre 
Texte vorzulesen, treffen wir uns bereits 

um 9.15 Uhr, zugegeben etwas früh. 
Umso nötiger wird dann die Kaffeepau-
se um halb elf.
Es ist immer wieder spannend zu er-
leben, wie unterschiedlich ein und das-
selbe Thema behandelt werden kann, 
erstaunlich die Vielfalt der Einfälle und 
Stilrichtungen und die Art und Weise, 
wie mit einem Thema umgegangen wird.
Unsere Treffen im QuBa finden jeweils 
am 1. und 3. Mittwoch des Monats 
statt, zur Schreibwerkstatt um 10.00 
Uhr und zum Vorlesetreff um 9.15 
Uhr. Momentan ist die Gruppe mit 
16 Teilnehmenden vollständig. Darum 
können keine weiteren Anmeldungen 
angenommen werden. Gerne setzen wir 
Interessierte auf eine Warteliste.
Yvonne Schmid und  
Katharina Sulzer, 
Co-Leitung

Zeitfragen 
Die Gesprächs-
gruppe Zeitfragen 
traf sich im Jahr 
2025 zehnmal 
am jeweils letz-
ten Dienstag des 
Monats. Wir be-
gannen das Jahr 

am 25. Januar mit einem Besuch des 
Landesmuseums Zürich. Es war die 
Ausstellung über die koloniale Vergan-
genheit der Schweiz, eine geschichtliche 
Auseinandersetzung mit wenig ruhm-
reichen Aspekten unserer Geschichte.
Diskussionen fanden unter dem Jahr 
statt zu den Themen Energiewende, 
Künstliche Intelligenz, Völkerrecht. 
Längeres Hin und Her  benötigte unser 
Text «Wie empfinden Graue Panther 
die momentane Weltlage» vom 27. Mai 
2025, publiziert unter der Homepage 
Arbeitsgruppe Graue Panther, 14. Juni 
2025. 
«Demographiewandel – Migration als 
Chance». Dieses Thema beschäftigt 
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mich zusammen mit Regula Mesch-
berger noch immer. Anlass dazu gaben 
die Präsentationen von Beauftragten 
des Kantons Basel-Landschaft für die 
Begleitung von UMAs (Unbegleite-
te Minderjährige Asylbewerber) für 
unsere Gruppe im Vorjahr. Die nähere 
Beschäftigung mit dem Schicksal von 
Flüchtlingen aus Afghanistan hat zur 
Publikation von «Junge Geflüchtete: 
Potential für die Zukunft» von Pascal 
Brenner, Regula Meschberger und mir 
in der Pantherpost 4/25 geführt. Um 
zusätzlich zu erfahren, wie Basel-Stadt 
die Unterbringung von Jugendlichen 
Asylbewerbern bewerkstelligt, hatten 
Regula und ich eine Aussprache mit 
dem Vorsteher des Sozialamtes BS und 
zwei Mitarbeitern.
Ich habe die Leitung der Arbeitsgruppe 
Zeitfragen aus Zeitgründen abgegeben. 
Die Beschäftigung mit gesellschafts-
politischen Fragen muss auch weiterhin 
Thema der Grauen Panther bleiben. Bei 
Bedarf werde ich mich weiter daran be-
teiligen.
Hans Rudolf Hartmann-Wirz

Spiritualität
Spiritualität ver-
stehen wir als Su-
che nach einem 
tieferen Sinn im 
Strom der Zeit, 
ohne Anbindung 
an religiöse Dog-
men. Wir – acht 

bis zehn Frauen und Männer – treffen 
uns regelmässig einmal im Monat zu 
Themen, die über eine materialistische 
Weltsicht hinausgehen. Im Austausch 
über persönliche Erfahrungen und Fra-
gen in Verbindung zur geistigen Welt 
gewinnen wir neue Erkenntnisse und 
Einsichten, aus denen wir Zuversicht 
und Orientierung im Alltagsgeschehen  
schöpfen können. Unsere Gesprächs-
kultur basiert auf gegenseitiger Wert-
schätzung und Vertrauen.
Die von Marc Joset vor acht Jahren ge-
gründete Gesprächsgruppe führen wir 
in seinem Sinne seit 2024 gemeinschaft-
lich fort: Wir einigen uns auf eines von 
den Teilnehmenden gewünschten The-
men und übernehmen jeweils abwech-
selnd die Moderation. Esther Kirmser 
verwaltet die Anmeldungen und die Or-
ganisation im Innern, 079  682  48  46, 
e.kirmser@bluewin.ch. Ingeborg Eg-
lin vertritt die Gruppe nach aussen,  
078 687 53 66, i.eglin@gmx.de.
Wir freuen uns darauf, Treue und Neue 

in diesem durchgeschüttelten Jahr in 
der Loggia zu begrüssen. Vogesenstrasse 
107, jeden zweiten Dienstag im Monat, 
14.30–16.00 Uhr.
Ingeborg Eglin

10 Jahre Grey Panther Jazz Band
Das Jubiläums-
jahr 2025 nah-
men wir zum An-
lass, auf bewegte 
und bewegende 
Momente der 
Grey Panther Jazz 
Band zurückzu-

blicken. Freunde haben uns verlassen, 
neue Mitglieder kamen hinzu. Ein 
von Martin Matter liebevoll gestalteter 
Fotoband ist Zeugnis der Veränderung, 
aber auch der hohen Konstanz. Mit ei-
nem Durchschnittsalter von 77 Jahren 
können einige Bandmitglieder auf viele 
Stunden gemeinsamen Musizierens zu-
rückblicken. 
2025 war auch ein Jahr des Aufbruchs: 
Franz X. Sprecher hat die musikalische 
Leitung an Martin Holder übergeben, 
was zu einer musikalischen Neuausrich-
tung nach dem Motto «Wir lernen wei-
ter» führte. Alle Bandmitglieder haben 
ihre Lieblingssongs auf die Repertoire-
liste gesetzt, die Arrangements disku-
tiert und festgelegt. Die Herausforde-
rung ist es nun, diesen Arrangements 
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zu folgen und damit jedem Stück seine 
eigene Note zu verleihen. Die Feuer-
probe dieser Neuausrichtung haben wir 
mit Bravour am Open Air-Jazzweekend 
in Reinach im Juni 25 bestanden! Auch 
Auftritte im Schützenmattpark, in den 
Restaurants Schützenhaus und La Vela 
sowie an der Jubiläumsversammlung 
von VASOS im Rialto liessen uns Er-
fahrungen sammeln und schenkten uns 
positive Feedbacks. 
«Wir lernen weiter» ist ein wichtiges 
wie auch herausforderndes Projekt: Wir 
können und wollen uns nicht auf Ein-
gespieltem und Gewohntem ausruhen, 
müssen loslassen, uns neu orientieren 
und dabei aufmerksam bleiben. Wir 
müssen Kompromisse finden, Parts an 
andere abgeben, uns zurücknehmen zu-
gunsten anderer, einander Raum und 
Gehör geben, aufeinander achten und 
bei allen Abmachungen flexibel bleiben, 
wenn es dann trotzdem anders kommt. 
Und wir müssen uns in Toleranz üben, 
«Fehler» verzeihen und diese spontan so 
einbauen, dass sie für andere unerkannt 
bleiben oder als ungewohnte Variation 
auffallen. Sind das nicht alles Heraus-
forderungen, die uns im Älterwerden 
begleiten und herausfordern?
Ihre Grey Panther Jazzband, die Sie ger-
ne bei Ihrem nächsten Anlass von Swing 
bis Latin begleitet.
Martin Holder

VASOS 
VASOS ist die 
«Vereinigung Ak-
tiver Senioren- 
und Selbsthilfe-
organisationen der 
Schweiz». 
Die Grauen Pan-
ther NWCH sind 

Mitglied, zusammen mit 30 nationalen, 
kantonalen und regionalen Organisatio-
nen, die insgesamt rund 130  000 Mit-
glieder aufweisen. VASOS als Dachver-
band der Altersorganisationen engagiert 

sich vor allem auf nationaler Ebene. 
Delegierte der Grauen Panther sind 
Rita Heinzelmann, Marianne Streit und 
Marc Joset. 
Hier eine Auswahl von Anliegen, für die 
sich VASOS im Jahre 2025 einsetzte: 
Der Zugang zu Billetten im Öffentli-
chen Verkehr muss für die älteren Men-
schen auf einfache Weise – auch mit 
Bargeld – möglich bleiben. 
Nach dem JA zur 13. AHV darf diese 
nicht über eine Erhöhung der Mehr-
wertsteuer finanziert werden, damit die 
Kaufkraft der Renten erhalten bleibt.
In der Vernehmlassung zur Teilrevision 
des Opferhilfegesetzes fordert VASOS 
von Bund und Kantonen konkrete 
Massnahmen zur Verhinderung von 
Gewalt gegenüber älteren Menschen.
In der Vernehmlassung zum Entlas-
tungspaket 2027 spricht sich VASOS 
gegen Sparmassnahmen aus, die zent-
rale Lebensbereiche älterer Menschen 
treffen (z. B. Zugang zu den Perrons in 
Bahnhöfen).
Höhepunkt des Jahres war der Jubilä-
umsanlass «35 Jahre VASOS», der am 17. 
Oktober 2025 in Basel stattfand. Rund 
100 Teilnehmende aus allen Landes-
teilen reisten an. Neben hochkarätigen 
Referenten stand die Präsentation der 
neuen Biografie von Angeline Fankhau-
ser auf dem Programm. Die 89-jährige, 
frühere Präsidentin und Co-Präsidentin 
von VASOS gab sich im Gespräch mit 
Marc Joset, Autor der Biografie, beherzt 
und eloquent wie eh und je.
An der Jubiläumsfeier verkündete Bea 
Heim, ehemalige SP-Nationalrätin und 
amtierende Präsidentin der VASOS, 
die Lancierung einer Petition, in der 
ein rechtlicher Schutz vor Altersdis-
kriminierung verlangt wird. Bea Heim 
meinte:  «Diskriminierung ist leider 
Alltag – auf dem Arbeitsmarkt, beim 
Arztbesuch, bei der Wohnungssuche, in 
der digitalen Welt, in Institutionen und 
auch in der Politik.» 
Marc Joset

Seniorenrat Baselland
Der Seniorenrat Baselland ist der of-
fizielle Ansprechpartner des Kantons 
Basel-Landschaft in Altersfragen. Er ver-
tritt als Dachorganisation folgende kan-
tonale Altersverbände: Graue Panther 
Nordwestschweiz, Kantonalverband der 
Altersvereine Baselland, Novartis Pensi-
onierten-Vereinigung, Seniorenverband 
Nordwestschweiz, Avivo Region Basel. 
Avivo wurde im Berichtsjahr neu als 
Mitglied aufgenommen. In der Region 
Basel hat Avivo rund 500 Mitglieder, 
wovon etwa 150 aus dem Kanton BL. 
Politisch steht der Verein dem rot-grü-
nen Spektrum nahe.
Jeder der fünf Verbände ist im Senioren-
rat mit zwei Delegierten vertreten. Von 
den Grauen Panthern delegiert sind Re-
gula Meschberger sowie Marc Joset, der 
das Gremium präsidiert. Der Senioren-
rat traf sich 2025 zu fünf Sitzungen und 
zu einem Austausch mit dem zuständi-
gen Regierungsrat Thomy Jourdan. 
Im Zentrum der Aktivitäten stand die 
kantonale Altersfachtagung, die der Se-
niorenrat federführend im Auftrag der 
Regierung organisierte. Im OK engagier-
ten sich Martine Francotte und Regula 
Meschberger zusammen mit der Ge-
sundheitsförderung BL. Sie stellten ein 
spannendes Programm mit hochkaräti-
gen Referenten zusammen. Hauptthema 
war die Gesundheitskompetenz: Es ging 
um Autonomie, Mitsprache, Selbstbe-
stimmung und Medikation. Das für den 
Seniorenrat wichtige Thema «Polymedi-
kation» konnte sinnvoll integriert und 
professionell behandelt werden.
Die Tagung brachte dem Seniorenrat 
wertvolle Erkenntnisse für sein Projekt 
«Polymedikation», das ihn seit 2024 be-
schäftigt. Von Polymedikation spricht 
man, wenn fünf oder mehr Medika-
mente über längere Zeit eingenommen 
werden. Dies ist ein zunehmendes Pro-
blem bei zuhause lebenden Seniorinnen 
und Senioren. Unter dem Titel «Haben 
Sie den Überblick über Ihre Medika-
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mente?» wurde ein Flyer mit wichtigen 
Hinweisen entworfen. Mit Hilfe eines 
Swisslos-Fonds-Beitrages wird der Seni-
orenrat im Jahr 2026 die Informations-
kampagne starten können. 
Marc Joset 

55+ Basler Alterskonferenz
Die Zusammen-
setzung des Vor-
stands hat durch 
den Rücktritt/
Ersatz von fünf 
Mitgliedern eine 
wesentliche Än-
derung erfahren. 

Zudem ist der Verein IG60+ ausgetre-
ten. Die Buchhaltung wurde neu von 
Thomas Baerlocher übernommen. Im 
Weiteren wurde «Webling» als Vereins- 
und Buchhaltungssoftware eingeführt. 
Damit vereinfachen wir zusätzlich die 

Verwaltung der Adressen. Unsere The-
menschwerpunkte waren: AGOV/Di-
gitale Steuererklärung: Unser Anliegen 
war, dass weiterhin der einfache Zugang 
(Baltax/schriftlich) zur Steuererklärung 
möglich bleibt (parallel zum volldigita-
len Zugang via AGOV). 
Bevölkerungsbefragung 55+: Präsenta-
tion der Resultate am 16.6.2025 durch 
Catherine Zwahlen/Felix Mulli vom 
Statistischen Amt BS. Insbesondere war 
zu klären: Befragung ist quantitativ, 
nicht qualitativ. Wie wird Repräsen-
tanz der Ergebnisse sichergestellt? Wer 
ist Zielgruppe (Parlament, Regierung, 
Medien)?
Generationen-Leitbild: Wir wollten 
Klarheit über den Stellenwert des Leit-
bilds aus Sicht der Verwaltung und der 
Regierung: Gespräch mit Patrick Stirni- 
mann, GD: Das Generationen-Leit-
bild ist zwar Teil der Vision «Gut und 

gemeinsam älter werden», spiegelt aber 
nicht die Meinung der Verwaltung wi-
der. Damit hat es keine Verbindlichkeit.
55+ BA als Dachorganisation und das 
Generationen-Leitbild konnten wir am 
18.9.2025 Regierungspräsident Con-
radin Cramer vorstellen. Sein Haupt-
Feedback: Ein verbindliches Leitbild 
müsste über einen Vorstoss im Grossen 
Rat angestossen werden. Wir werden 
versuchen, einen solchen Vorstoss 2026 
zu initiieren.
Wohnschutz WRF §16a (neu: Woh-
nen im Alter): Alle Vorstandsmitglieder 
– vor allem auch die neuen – wurden 
über das Thema und die bereits erfolg-
ten Aktivitäten informiert und die Wei-
terbearbeitung 2026 beschlossen.
Diskriminierung im Alter: Zu den 
Themenfeldern der Diskriminierung 
– Arbeit, Gesundheit, Digitalisierung, 
Wohnen – nahm die Arbeitsgruppe eine 
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Auslegeordnung vor. Nun gilt es, festzu-
legen, wo der Fokus liegen soll.
Häusliche Gewalt: Erste Teilnahme am 
Runden Tisch am 22.10.2025.
Max Gautschi

Schweizerischer Seniorenrat SSR
Der Schweizeri-
sche Seniorenrat 
SSR vertritt die 
Anliegen der Se-
niorinnen und Se-
nioren gegenüber 
dem Bund und 
den Direktions-

konferenzen der Kantone. Er ist auch 
Beratungsorgan des Bundesrates. Seine 
Delegierten werden zu gleichen Teilen 
von der VASOS (Dachorganisation, in 
der die Grauen Panther vertreten sind) 
und dem SVS (Schweizerischer Senio-
renverein) gewählt. Von den Grauen 

Panthern waren 2025 Marc Joset, Mari-
anne Streit und Barbara Fischer via VA-
SOS Delegierte des SSR.
Marianne Streit, Graue Panther, die 
sich acht Jahre lang mit grossem Einsatz 
in der Arbeitsgruppe Gesellschaft und 
Migration engagiert hat, ist leider per 
Ende Jahr als SSR-Delegierte zurückge-
treten. Wir werden sie als zuverlässige, 
immer gut vorbereitete Mitstreiterin 
vermissen. Danke, liebe Marianne, für 
die angenehme und anregende Zusam-
menarbeit. 
Die sechs Arbeitsgruppen des SSR haben 
sich im Berichtsjahr mit verschiedenen 
alterspolitischen Themen befasst, die zu 
folgenden Aktionen geführt haben: 
Medienmitteilung gegen höhere Kran-
kenkassenprämien für Seniorinnen und 
Senioren; Stellungnahme zum Ent-
lastungspaket; Erarbeitung eines Posi-
tionspapiers «Pflegende Angehörige»; 

Medienmitteilung zur Ausrichtung des 
Teuerungsausgleiches auf Pensions-
kassen-Renten (Unterstützung Motion 
Maillard 24.4198); Stellungnahme ge-
gen die Abschaffung des Eigenmietwer-
tes. Weitere unter www.ssr-csa.ch.
Intern wurden folgende Themen ange-
packt: Partnerschaftsvertrag mit Geron-
tologie CH, Installierung Vereinssoft-
ware ClubDesk und Überarbeitung der 
Strategie. Am 22. Mai fand in Brugg die 
jährliche Fachtagung statt, diesmal zum 
Thema «Alt und Jung – eine Schicksals-
gemeinschaft». Das Hauptreferat von 
Prof. em. Ueli Maeder gab zu angeregten 
Diskussionen Anlass. Die Notwendigkeit 
und der Wille, gemeinsam die Zukunft 
zu gestalten, waren deutlich spürbar.
Seit 2025 gibt der SSR einen Newsletter 
heraus, der über die Website www.ssr-
csa.ch abonniert werden kann. 
Barbara Fischer

Eine Wohnung finden?

Ältere Menschen haben zunehmend 
Probleme, eine altersgerechte und be-
zahlbare Wohnung zu finden. Die 
Arbeitsgruppe Wohnen der Grauen 
Panther hat Informationen und Studien 
zur aktuellen Situation gesammelt: zur 
Bevölkerungsentwicklung, zu Trends 
auf dem Wohnungsmarkt, zu Strategien 
von Vermieter:innen, zur Entwicklung 
der Mietpreise und den Folgen für äl-
tere Menschen, insbesondere für Men-
schen mit knappem Budget und einge-
schränkter Mobilität. Das Ergebnis der 
Recherchen und die daraus abgeleiteten 
Forderungen liegen nun in einem Be-
richt vor, der auf www.grauepanther.ch 
abgerufen werden kann.
pp 

Achtung Zeitdruck!

Auch auf Marktplätzen für gebrauchte 
Güter tummeln sich Betrüger*innen. 
Darauf macht die schweizerische Kri-
minalprävention aufmerksam. Beispiel: 
Ein tolles Angebot ist nur sehr kurzzei-
tig verfügbar. Es müsse sofort gehandelt 
werden, um die Chance wahrzuneh-
men, wird behauptet. Unter Zeitdruck 
bleibt keine Möglichkeit, die Sache 
genau zu prüfen. Genau darauf speku-
lieren die Kriminellen. Die Situation 
wird ausgenutzt, um vertrauliche Infor-
mationen abzufragen (Phishing), einen 
gefälschten Markenartikel oder nicht-
existierenden Artikel (Scheinware) zu 
verkaufen. Info: www.skppsc.ch
pp

Prix Merci

Anlässlich des «Internationalen Jahres 
der Freiwilligen 2026» der Vereinten 
Nationen lanciert Pro Senectute den 
«Prix Merci». Die Auszeichnung soll 
die Wertschätzung gegenüber ihren 
über 17 000 Freiwilligen zum Ausdruck 
bringen. Der Prix Merci wird Ende 
2026 erstmals an eine freiwillig oder 
ehrenamtlich engagierte Person von Pro 
Senectute verliehen. Gleichzeitig sollen 
damit die vielfältigen Möglichkeiten ei-
nes freiwilligen Engagements zugunsten 
älterer Menschen aufgezeigt werden.
pp
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Panther-Portrait

Intern

Unsere neuen Mitglieder 2025 – willkommen!
Ackermann Regula, Basel
Bayerdörfer Pierre, Reigoldswil
Becker Edith, Basel
Berger Jean Marc, Basel
Brodbeck Elisabeth, Birsfelden
Caraco René, Basel
Decker Johanna, Arlesheim
Diggelmann Verena, Seewen
Dotta Bianca, Liestal
Escobar Juan, Dornach
Felippi Christine, Muttenz
Glitsch Nora, Basel
Haberthür Centa, Reinach
Hagen Bruno, Basel
Haltmeier Claire, Riehen
Haug Doris, Rheinfelden
Hilber Claudia, Bubendorf
Holder Martin & Isabelle, Duggingen
Huber Katrin, Basel
Inoue-Wyss Rosmarie, Basel
Janda Jaroslav, Basel

Jenny Platz Esther Maria, Basel
Käufeler Urs, Basel
Kling & Kockel Marc & Silvia,  
Arlesheim
Kölliker Christoph, Basel
Krücken Claudia, Riehen
Küchler Katrin, Basel
Lanz Esther, Binningen
Löhrer Hans Rolf, Riehen
Mendelin Angela, Basel
Minder-Aenishänslin Margrit, Reinach
Monsch Andreas, Aesch
Müller Erika, Allschwil
Neuhaus-Gétaz Hugo & Carmen, 
Bottmingen
Neyerlin Rita, Basel
Oberson Donat, Böckten
Obrist Valérie & Karl, Therwil
Owens Nelly, Allschwil
Pellegrini Antoinette, Reinach
Pirovano Brigitte, Basel

Plattner Rita, Niederdorf
Ritschard Claudia, Basel
Rohrbach Peter, Basel
Schär Tatiana, Basel
Schäublin Gisela, Basel
Schild Margaretha, Basel
Schürmann Kurt, Basel
Sigrist Gabriela, Liestal
Simon Margot, Basel
Stauffer Ruth, Basel
Stirnimann Bernadette, Basel
Stolz Irene, Arlesheim
Studer Sofie, Allschwil
Suter Roland, Basel
Suter Elsy, Binningen
Von Büren Gisela, Muttenz
Wernli Michael, Zürich
Yildirim Tschoepe Aylin, Basel
Zehnder-Staub Francis & Therese, 
Arlesheim
Zobel Georgine, Allschwil

Zum Gedenken: Verstorbene Mitglieder
Aerni Kurt, Basel
Bachmann Eva Maria, Basel
Dürrenmatt Marie-Louise, Basel
Frey Eberhard, Bottmingen
Froessl Mari, Reinach

Huber Hanspeter, Basel
Künkele Dieter, Basel
Ries Thomas, Basel
Sartori Aldo, Basel
Spitznagel Alfred, Basel

Stöckli Linda, Duggingen
Weiss Ursula, Basel
Wyss Regula, Basel
Zaugg Katharina, Basel
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Rücktritte aus dem Vorstand – danke!

Doris Moser Tschumi

Man mag es kaum glauben, 
aber Doris Moser Tschumi ist 
ein «Urgestein» der Grauen 
Panther Nordwestschweiz – 
Mitglied geworden 1987, also 
ein Jahr nach der Gründung. 
Die halbe POB/POCH-Frak-
tion des Grossen Rates sei da-
mals beigetreten, erzählt sie, 
natürlich mit dem Ziel poli-
tischer Einflussnahme. Anita 
Fetz und Ueli Mäder sind seit-

her ebenfalls dabei. In den Vorstand und zur Vizepräsidentin 
Basel-Stadt wurde Doris 2019 gewählt. 2020/2021 sprang sie 
interimistisch als Co-Präsidentin ein – eine schwierige Zeit 
mit Corona und anderen Herausforderungen. Doris war Ver-
treterin der Grauen Panther bei 55+ Basler Alterskonferenz 
von 2019 bis 2026, im Ausschuss tätig und an der Entwick-
lung des Generationenleitbilds beteiligt.
Bei den Grauen Panthern betreute sie nebst diversen Monats-
versammlungen viele Jahre lang die Willkommensveranstal-
tung für Neumitglieder und andere Interessierte. Überdies 
war sie Kontaktperson gegen aussen, was Hunderte von Tele-
fonanrufen und E-Mails bedeutete.
Der Vorstand dankt ihr von Herzen für ihren grossen, viel-
seitigen Einsatz.
hw

Marianne Streit

Sie ist eine Person, die man 
erst nach einiger Zeit wirklich 
wahrnimmt. Denn Marianne 
Streits prägende Eigenschaft 
ist, dass sie sich an vielen Or-
ten einsetzt, ohne ihre Person 
in den Vordergrund zu stellen. 
Seit mehr als 15 Jahren ist sie 
Mitglied der Grauen Panther 
Nordwestschweiz und schon 
kurz nach ihrem Eintritt wur-
de sie in den Vorstand gewählt.

Man kann Marianne Streit durchaus als eine Art Aussenmi-
nisterin der Grauen Panther bezeichnen, vertrat sie diese doch 
nicht nur in der VASOS (Vereinigung Aktiver Senioren- und 
Selbsthilfeorganisationen), sondern auch im Schweizerischen 
Seniorinnen- und Seniorenrat SSR, Beratungsorgan des Bun-
desrates. Nicht genug damit: Sie war auch Delegierte bei 55+ 
Basler Alterskonferenz, im Stadtteilsekretariat Basel-West so-
wie bei der Quartierkoordination Gundeldingen. 
Unzählige Male stand Marianne Streit bei Veranstaltungen 
der Grauen Panther als Gastgeberin hinter der Café-Bar im 
QuBa, sorgte für Kuchen und Getränke – eine Institution.
Der Vorstand dankt ihr von Herzen für ihren grossen, viel-
seitigen Einsatz.
hw

Tanz verbindet Generationen
Vom 6. bis 10. Mai 2026 findet das Tanzfest in Basel sowie 
in neun Gemeinden der Region statt. Über 100 Veranstaltun-
gen laden dazu ein, öffentliche Plätze, Museen, Studios und 
soziale Einrichtungen sowie die vielfältige Tanzszene der Re-
gion zu erleben und zu schätzen. Menschen unterschiedlicher 
Generationen, Hintergründe und Tanzinteressen begegnen 
sich, probieren Neues aus und teilen die Freude an der Bewe-
gung. Speziell ausgerichtete Angebote für Personen über 60 
und 70 Jahre schaffen Raum für Bewegung, Begegnung und 
Austausch. Tanztees, festliche Tanznachmittage und sanfte 
Workshops fördern Beweglichkeit, Gleichgewicht und Wohl-

befinden. Gesprächsformate und kulturelle Beiträge ermögli-
chen zudem ein genussvolles Zuschauen und Mitdenken. Der 
Tanzkurier bringt Tanz in Alters- und Pflegeeinrichtungen 
und ermöglicht so kulturelle Teilhabe im vertrauten Um-
feld.
Im Zentrum steht nicht Leistung, sondern das gemeinsame 
Erleben. Für jede und jeden findet sich ein passendes Ange-
bot – zum Mitmachen, Zuschauen oder Innehalten. Ein Blick 
ins Programm lohnt sich, und vielleicht schwingt schon bald 
auch Ihr Tanzbein wieder. Weitere Informationen und Pro-
gramm: https://dastanzfest.ch
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Die verborgene Schöne im Jura
Ein Kurzbesuch in Delémont, St. Ursanne und Porrentruy

Von Martin Brodbeck

Nein, mit offenen Armen 
wird man in Delémont 
nicht empfangen. Wer den 
grossen modernen Bahn-
hofplatz betritt, erhält 
keine Übersicht, wo sich 
die interessanten Ecken 
der jurassischen Kantons-
hauptstadt befinden. Beim 
nahen Kreisel kann man 
linkerhand knapp den 
Turm der Kirche St. Mar-
cel erspähen. Vorher muss 
man einem verkehrsgeplag-
ten Strassenzug mit häss-
lichen Gebäuden entlang 
laufen. Hinter einem dieser 
Gebäude – mit dem dop-
pelten M – wird es sodann 
allerdings zauberhaft. Die 
am Hang gelegene Altstadt 
bekam 2008 verdienterwei-
se den Wakkerpreis. «Der 
Strassenraum in der Alt-
stadt erhielt dank weniger 
Verkehr (Tempo 30) und 
einfachen gestalterischen 
Eingriffen eine neue sympathische Aus-
strahlung», heisst es in der Würdigung. 
Hervorgehoben wird das denkmalpfle-
gerische Vorzeigeprojekt, die sorgfältige 
Renovation des ehemaligen Palastes des 
Bischofs von Basel (heute ein Schul-
haus).
Es ist hier deutlich stiller als unten im 
Tal. Besonders hübsch ist ein kleiner 
Wassergraben in der Hauptgasse, der 
an die «Bächle» von Freiburg i. Br. er-
innert. Hier oben ist auch die Beschrif-
tung der Gebäude hervorragend, und 
ein informativer Rundweg markiert die 
interessantesten Gebäude dieser rund 

12 000 Einwohner zählenden kleinen 
Hauptstadt.

Viele Basler Spuren
Delémont ist eine verborgene Schöne. 
Darum haben wir sie in den Vorder-
grund gestellt. Die anderen Kleinstädte 
im Jura – St. Ursanne und Porrentruy 
– lohnen aber einen Besuch ebenfalls. 
Auch in letzterem finden sich Basler 
Spuren. 1271 kam der Ort erstmals 
zum Fürstbistum Basel. Nach einer 
wechselvollen Geschichte mit vielen 
Besitzerwechseln  kam er 1461 wieder 
in den Besitz des Fürstbistums. Nach 

der Reformation in Ba-
sel verlegte der Basler Bi-
schof seinen offiziellen 
Sitz hierher. Die heutige 
Altstadt bezaubert durch 
zahlreiche Bürgerhäuser 
im gotischen, barocken 
und neoklassizistischen 
Stil. Im Norden steht mit 
wunderschönem Blick auf 
Stadt und Umgebung das 
Schloss mit seinem 1271 
erbauten Bergfried. Auch 
Porrentruy erhielt für sei-
ne schöne Altstadt den 
Wakkerpreis – und zwar 
bereits im Jahre 1988.
Nicht weit von Porrentruy 
liegt das direkt am Doubs 
gelegene St. Ursanne. Bür-
gerhäuser aus dem 14. bis 
16. Jahrhundert prägen 
die Gassen. Höhepunkt 
ist jedoch die Stiftskirche 

im romanischen Stil. Kein 
Wunder hat auch St. Ur-
sanne seinen Preis bekom-

men. Laut Wikipedia wurde es 2023 
von der Weltorganisation für Tourismus 
der Vereinten Nationen in die Liste der 
«Best Tourism Villages» (beste Touris-
musdörfer) aufgenommen. Wenn das 
keine Reise wert ist!

Das mustergültig restaurierte fürstbischöfliche Schloss in Delémont.   
Foto Martin Brodbeck

Tipp
Ab Basel SBB verkehren alle halbe 
Stunde (Minute 02 und 32) ICs in gut 
einer halben Stunde nach Delémont. 
Die direkte S-Bahn entfällt seit dem 
Fahrplanwechsel. Darum muss man 
für St. Ursanne und Porrentruy in  
Delémont in den Regionalzug um-
steigen.
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Nonnen besetzen ein Kloster
Selbstbestimmung hört nicht mit achtzig auf. 

Eine wahre Geschichte, nacherzählt von Marc Joset

Menschen wollen selbst bestimmen, wo 
und wie sie leben. Auch im hohen Alter. 
Selbst dann, wenn andere diese Ent-
scheidungen für unvernünftig halten. 
Drei Augustiner-Nonnen lebten seit 
Jahrzehnten im Kloster Goldenstein bei 
Salzburg. Schwester Regina, Schwester 
Rita und Schwester Bernadette sind 
heute zwischen 80 und 86 Jahre alt. Sie 
unterrichteten an der angeschlossenen 
Mittelschule, Regina amtete als Di-
rektorin. Sie hatten im Sinn, auch den 
Lebensabend im Kloster zu verbringen. 
Das war vertraglich so geregelt – solan-
ge dies «gesundheitlich und geistlich» 
vertretbar war. Doch die Verantwortli-
chen des zuständigen Stifts entschieden, 
dass die drei Frauen in ein Pflegeheim 
übersiedeln müssten. Ohne Mitsprache 
der drei Betroffenen und gegen ihren 
Willen wurden die betagten Nonnen 
ins Pflegeheim «verfrachtet».

Flucht aus dem Pflegeheim
Die drei Schwestern halten es nicht lan-
ge aus und fliehen eines Tages aus dem 
Pflegeheim. Sie besetzen kurzerhand das 
Kloster. Das sei ihr Zuhause. Dort sind 

inzwischen Wasser und Strom abgestellt 
und der Treppenlift abmontiert. Nun 
müssen die drei Frauen, von denen zwei 
auf einen Rollator angewiesen sind, die 
Treppen bis zu ihren Schlafzimmern im 
dritten Stock überwinden. Ehemalige 
Schülerinnen versorgen sie mit Esswa-
ren und Getränken, sowie mit den nöti-
gen Arzneimitteln.
Die drei Nonnen leben nach dem Prin-
zip der Besitzlosigkeit. Sie sind auf 
Spenden angewiesen, denn ihr Erspar-
tes hat der Orden übernommen. Die 
nationale Augustiner-Ordenskonferenz 
reagiert fassungslos und verur-
teilt den Ungehorsam: das 
Kloster sei für Pflegebedürf-
tige ungeeignet. 
Mittlerweile haben die drei 
Augustiner-Chorfrauen über 
ihren Anwalt rechtliche Schrit-
te eingeleitet gegen die damalige 
«rechtswidrige Umsiedlung» aus 
dem Kloster in das Heim. Das Verfah-
ren ist hängig. Auch der Vatikan wird 
eingeschaltet.
Dieser spektakuläre Akt der Selbst-
bestimmung der drei betagten Frauen 

bleibt indes beispielhaft. «Das ist unser 
Kloster. Wir haben das Recht, hier zu 
sein», sagt Schwester Bernadette gegen-
über dem Bayrischen Rundfunk.

Quellen:  
Neue Zürcher Zeitung, 16.9.2025;  
ORF.at, 10.10.2025;  
Kronen Zeitung, 25.11.2025;  
DIE ZEIT, 17.12.2025

Achtung: Mitgliederversammlung

Am Montag, 13. April 2026

14.30 bis 16 Uhr

im Oekolampad, Allschwilerplatz
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Prächtiges Schuh-Werk
Martin Matters Bally-Biografie 

Er ist den Grauen Panthern sehr ver-
bunden, mindestens ebenso stark aber 
dem Hause Bally. Martin Matter, ehe-
maliges Vorstandsmitglied und Redak-
tor der Pantherpost, Schlagzeuger der 
Grey Panther Jazzband, Journalist und 
Historiker von Beruf, konnte vor kur-
zem als Mit-Autor den prächtigen Band 
«Bally – Geschichte eines Schweizer 
Unternehmens» präsentieren.
Zusammen mit Philipp Abegg – beide 
Autoren haben familiäre Beziehungen 
zum Schuh-Imperium – dokumentiert 
Martin Matter rund 200 Jahre Schwei-
zer Wirtschafts-, aber auch Modege-
schichte. Der Verlag schreibt dazu: «Mit 
der Mechanisierung der Schuhproduk-
tion nach amerikanischem Vorbild ge-
langte Bally an die Spitze der europäi-
schen Schuhindustrie. Mit modischen 
Modellen, innovativer Werbung und 
eigenen Läden setzte die Schuhmarke 
Bally weltweit Massstäbe.»
Einige Pantherinnen und Panther erin-
nern sich vielleicht noch an den Besuch 
der «Ballyana» in Schönenwerd 2018. 
Beide Autoren gehören dem Stiftungrat 
des Museums an, das auch das Firmen-

archiv betreut. Entsprechend kenntnis-
reich und mit Leidenschaft bearbeiten 
sie ihr Thema  – nicht nur aus der Per- 
spektive der Unternehmer, sondern auch 
der Mitarbeitenden, die in der «Bally-Fa-
milie» nicht immer nur zufrieden waren. 
Absolut lesens- und betrachtenswert.  
hw
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